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Deutſchland. 


Berlin, 16. Juli. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
bern Sn Sr. königl. Hoheit des 1 Karl von Preußen, Kammer⸗ 


e 


ten Grafen v. Dönhoff, den koͤnigl. Kronenorden 3. Klaſſe, dem Guts⸗ 
eſitzer Hollenberg zu Rottland, im Kreiſe Waldbröl, und dem Cantor 
und Lehrer Kolloge zu Hannover den königl. Kronenorden 4. Klaſſe, ſowie 
dem Gefreiten Koch vom 2. Hannoverſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 77 das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen, den zeitigen beſoldeten Beigeordneten der 
Stadt Aachen, Dahmen, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung getroffenen Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine ferner: 
weite zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt. 

Dem ordentlichen Lehrer Dr. Rudolf Franz am Berliniſchen Gymna⸗ 
ſium zum grauen Kloſter iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

Ihre Majeſtät die Königin, Allerhöchſtwelche am 22. d. Mts. 
über Ems nach Koblenz reiſen wird, hat geſtern den königlich groß⸗ 
britanniſchen Botſchafter nebſt Gemahlin zum Diner geladen. — Se. 
koͤnigl. Hoheit der Kronprinz hat am 12. d. M. von Norderney 
einen zweitägigen Ausflug in ſtrengſtem Incognito unternommen. Se. 
königl. Hoheit beſuchte zunächſt Bremen, ſtattete dann dem großherzog⸗ 
lichen Hofe in Raſtede bei Oldenburg einen Beſuch ab und beſichtigte 
die Hafen⸗ und Dockarbeiten in Wilhelmshaven. Von dort kehrte Se. 
koͤnigl. Hoheit zu Wagen über Jever, Aurich und Norden nach Nor⸗ 
derney zurück. 

Das Staats⸗Miniſterium trat heute unter Vorſitz des Kriegs⸗ 
miniſters v. Roon zu einer Sitzung zuſammen. (St. ⸗A.) 

[Der Privatdocent Dr. Lohmeyer] in Göttingen iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der medieiniſchen Facultät daſelbſt er: 
nannt worden. 

[In die Commiſſion für Berathung des Strafgeſetz⸗ 
buchs für Norddeutſchland] find berufen: Juſtizminiſter 
Dr. Leonhardt und Geh. Rath Dr. Friedberg zu Berlin, Generalſtaats⸗ 
anwalt Dr. Schwarze zu Dresden, Senator Dr. Donandt zu Bremen, 
Appellationsrath Dr. Bürgers zu Köln, Juſtizrath Dr. Dorn zu Berlin 
und Oberappellationsrath Dr. Budde zu Roſtock. Der Zuftizminifter 
Dr. Leonhardt wird den Vorſitz in der Commiſſion haben. 

In der nächſten Seſſion des Landtages! wird eine Frage 
zu den bereits vielfach erörterten als eine hervoragende treten, die 
Frage der Stellung der Gemeindtn zu den von ihnen ge⸗ 


gründeten höheren Schulen (Gymnaſten, Realſchulen, Gewerbe: Sch 


und höheren Bügerſchulen); es iſt — fo meldet der Berl. Corr. der 
„Fr. Ztg.“ — im Werke, die größeren Städte zu gemeinſamem Vor⸗ 
gehen zu vereinigen und die Forderung zu ſtellen, daß den Gemeinden 
auf die von ihnen gegründeten und unterhaltenen Schulen nicht jeder 
Einfluß ſyſtematiſch abgeſchnitten werde. Gukunft.) 

Ems, 16. Juli. [Se. Ma jeſtät der König] nahm geſtern 
Abend nach dem gewöhnlichen Rundgang durch den Kurgarten bei der 
Frau Großherzogin im Panorama den Thee ein. — Heute Morgen 
trank der hohe Curgaſt zwei Becher Kränchen und einen Becher Keſ⸗ 
ſelbrunnen; die Badecur hat geſtern begonnen. Während der Prome⸗ 
nade empfing der König heute Morgen mehrere Curgäſte und hatte 
mit denſelben Unterredungen; lange bemerkte ich an ſeiner Seite die 
Herzogin von Sagan mit ihren drei Töchtern, den Herzog von 
Oſſunga x. Um ½11 Uhr Vormittags hatte der Geh. Cabinets⸗ 
rath v. Mühler und der Geh. Hofrath Borck Vortrag und arbei⸗ 
tete hierauf der König mit dem Vertreter des auswärtigen Amtes, 
Wirklicher Geh. Legationsrach Abeken. Das Diner fand bei der 
Großherzogin im Panorama ſtatt, und ſpeiſten auch dort der Prinz 
Albrecht und andere Fürſtlichkeiten mit Gefolge. — Abends 8 Uhr 
wird hier ein großes Feuerwerk abgebrannt. — Die niederländiſchen 
Herrſchaften find zur Stunde noch nicht hier eingetroffen, doch hat 
ihnen der Prinz Albrecht in den 4 Thürmen bereits Platz gemacht 
und iſt mit feiner Begleitung nach dem engliſchen Hof gezogen. — 
Prinz Georg iſt auch noch nicht angekommen. — Ende nächſter Woche 
fährt der König, wie es heißt, arf einige Stunden nach Coblenz, um 
daſelbſt die Königin bei der Ankunft von Babelsberg zu begrüßen. 
— Daß die hohe Frau Ems und Wiesbaden mit einem Beſuch 
beehren werde, gilt bereits als Thatſache. — Mitte Auguſt, ſo heißt 
etz, will die Königin zur Nachcur nach Baden: Baden gehen. — Die 
Großhzerogin Mutter von Mecklenburg « Schwerin begiebt ſich 
nach beendigter Cur von hier nach Doberan und wird dort mit der 
großherzoglichen Familie einen längeren Aufenthalt nehmen. Der 
Prinz Albrecht tritt, ſo weit bis jetzt beſtimmt, am Dienſtag die 
Reife nach der Schweiz an. 8 (Poſt.) 

Ems, 18. Juli. Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande nebſt Tochter ſind ſoeben hier eingetroffen. Auf dem 
Bahnhofe waren der König, die Großherzogin⸗Wittwe von Mecklenburg- 
Schwerin und Prinz Albrecht zum Empfange anweſend. 

Schwerin, 16. Juli. [Gleichberechtigung der Confeſſio⸗ 
nen. — Der Zopf iſt noch nicht am Ende.] Meine Mittheilung, 
daß die Juden in Mecklenburg zur Erinnerung an das Bundesgeſetz 
über die Gleichberechtigung der Confeſſtonen ein Denkmal ſtiften wollen, 
erhält ihre Beſtätigung durch ein Rundſchreiben des Vorſtandes der iſrae⸗ 
litiſchen Gemeinde zu Schwerin, unterzeichnet von Dr. Marcus 
daſelbſt, und gerichtet an ſämmtliche Judengemeinden in beiden Mecklen 
burg, aus welchem Aktenſtück wir Folgendes entnehmen: 

„Mit dieſem Ereigniß ift einer der bedeutendſten Wendepunkte in unferem 
Geſchick eingetreten. .... Der Norddeutſche Bund hat das Banner der Gleich⸗ 
berechtigung aller Confeſſionen entfaltet.... Wie ſchon nach der heiligen 
S außerordentliche Ereigniſſe von unſeren Vorfahren durch Setzen von 

enkmälern gefeiert wurden, fo fordert auch uns das obgedachte Geſez, durch 
welches wir aus der olleren dia Licht gelangen und unſeren Iſraeliten⸗ 
und Burgerberuf in vollerem Maße, als es uns bisher geſtattet war, aus⸗ 
zufüllen vermögen, dringend auf, daſſelbe durch ein gutes, unſeren Dank auch 
nach außen hin bethätigendes Werk würdig zu feiern.... Wohlan denn! 
Friſch zur Unterzeichnung! Sie wird zeigen, daß wir mecklenburgiſchen Juden 
die uns endlich durch das Geſetz gewordene Freiheit, auch in ihrem vollen 
Umfange zu würdigen willen; fie wird zeigen, daß das hohe Gut der Freiheit, 
errungen durch einen der edelſten Söhne Meclendurg's, durch unſeren wacke⸗ 
ren Moritz Wiggers, die Energie des Willens in uns 
ein dieſes löſtlichen Ereigniſſes würdiges Werk zu ſtiften.“ 

Die Oberpoſtdirection in Schwerin hat ſämmtlichen Poſtanſtalten 
einen Befehl des Großherzogs mitgetheilt, nach welchem die „Groß⸗ 
herzoglichen Diener“, wenn fie fi in Uniform begegnen, ſich 
gegenfeitig begrüßen ſollen, und auch der Gruß mit den Offizieren bei 
den großhergoglihen Truppen gewechſelt werden fol, Der Gruß iſt in 
militäriſcher Weife durch Anlegen der rechten Hand an die Kopfbedeckung 
zu A dabei haben die Poſtillone, wenn fie fahren, die 
Peitfe mit an die Kopfbedeckung zu legen. Auf die Beam⸗ 


zu zünden vermag, 


Slauer 
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dieſe Beſtimmung, wenn fie ſich in Mecklenburg⸗Schwerin befinden oder 
dahin verſetzt werden, ebenfalls ihre Anwendung. Ob ſolche Befehle 
an Beamte der norddeutſchen Bundespoſt, an Offiziere der Bundes⸗ 
Armee und vielleicht auch an die Bundes⸗Zollbeamten mit der Bundes⸗ 
Verfaſſung im Einklang ſtehen, darüber wird ſich wohl das Bundes⸗ 
Kanzleramt ſchlüſſig zu machen habe. (Volksz.) 

Leipzig, 15. Juli. [Ehrengericht.] In Sachen der Errich⸗ 
tung eines ſtudentiſchen Ehrengerichts fand geſtern Nachmittag eine 
zweite allgemeine Studenten⸗Verſammlung ſtatt. Sie war von 250 
bis 300 Studirenden beſucht. Nach längerer Debatte wurde der An⸗ 
trag des Studenten Mayet: „Die allgemeine Studenten⸗Verſammlung 
nimmt die Errichtung des Ehrengerichts in die Hand“, faſt einſtimmig 
genehmigt. Bei der Specialberathung des gedruckten Statuten⸗Ent⸗ 
wurfs einigte man ſich über folgende Sätze: 

1) Eine allgemeine Studenten⸗Verſammlung wählt Anfang jeden Ge: 
meſters 12 Ehrenrichter; dieſe cooptiren 3 Docenten. 2) Das Ehrengericht 
tritt, wenn eine Differenz zwiſchen zwei oder mehreren Studirenden beiteht, 
auf Anrufung eines der Betheiligten zuſammen, ladet den oder die anderen 
vor, ſtellt den Thatbeſtand feſt und ſucht einen gütlichen Vergleich anzu: 
bahnen. 3) Die Studentenſchaft erklärt, daß, ſobald ein Betheiligter das 
Urtheil des Ehrengerichts anruft, ſie es für die Pflicht des anderen erachtet, 
vor demſelben zu erſcheinen. 4) Jede der ſtreitenden Parteien hat das Recht, 
wei Richter zu verwerfen. 5) Wenn einer der Betheiligten bei der Ver⸗ 
handlung nicht erſcheint, oder ſich dem Ehrengericht nicht unterwerfen will 
wird in deſſen Abweſenheit verhandelt. 6) Das Ehrengericht erkennt auf 
die Ertheilung einer Ehrenerklärung in ſeiner und des Beleidigten Gegen⸗ 
wart, nie auf Menſur oder Duell. 7) Dem Ehrengericht wird das Recht der 
modificirten Veröffentlichung feiner Verhandlungen gewährt. 

Die Commiſſion, welche die redactionelle Abfaſſung der Statuten 
beſorgen und am Anfang des nächſten Semeſters die bezügliche Stu⸗ 
denten⸗Verſammlung berufen ſoll, beſteht aus den Studenten Roſcher, 
o. Schwanebeck, Dawiſon, Weber und Mayet. (Studentiſche Ehren⸗ 
gerichte find ſchon öfter errichtet worden, find aber eben fo oft nach 
kürzerer Dauer wieder verſchwunden. Wir wollen wünſchen, daß das 
in Leipzig in Ausſicht ſtehende ſich bewährt.) (N. 3.) 


München, 16. Juli. [Preßproceß.] Bei überfülltem Saale fand 
heute zu Straubing die Schwurgerichtsverhandlung gegen Redacteur Aichin⸗ 
ger vom „Straubinger Tagblatt“ ſtatt. Von ſechs Ze aus Schwandorf 
wurde beſtätigt, daß die Rede des Biſchofs Seneſtrey von Regensburg in 
wandorf, wenigſtens dem Sinne nach, ſo gelautet hat, wie ſie in der 
„Paſſauer Bun zuerſt zur Veröffentlichung gelangte. Insbeſondere 
wurde der Schlußſatz beſtätigt: „Unſer König ſelbſt iſt von Goktes Gnaden, 
und wenn die Könige das nicht mehr fein wollten, jo wäre ich der Erſte, 
der die Throne oder den Thron umſtürzt.“ Zwei Zeugen faßten die biſchöf⸗ 
liche Rede milder auf. Die Verhandlung endigte heute Nachmittags 2 Uhr 
mit n des Angeklagten. A. 3. 

tuttgart, 17. Juli. Heute früh ſtarb auf Schloß Lichtenſtein 
Herzog Wilhelm v. Urach, Graf v. Württemberg, General der Infan⸗ 


jerie, 59 Jahre all. (W. T. B.) 
Deſter reich. 


Wien, 18. Juli. [Ernennung.] Die amtliche „Wiener Ztg.“ 
meldet die Ernennung des Erzherzogs Wilhelm zum Ober⸗Comman⸗ 
danten der Landwehr der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und 
Länder, ſowie des Feldzeugmeiſters Frhrn. v. Schmerling zu deſſen 
Stellvertreter. — Laut telegraphiſcher Meldung aus Suczawa (Buko⸗ 
wina) hat die erſte Arbeits⸗Locomotive auf der Lemberg⸗Jaſſyer Bahn 
die öſterreichiſch⸗moldauiſche Grenze überſchritten. 


Italien. 


Nom, 14. al, [Tagesbericht.] Der Bruder des Papſtes, Graf 
Gabriel Maſtai⸗ Ferretti, iſt zu Sinigaglia in Folge eines Sturzes 
geſtorben. Der Graf war das Haupt der Familie und ſtand in ſeinem 
90. Lebensjahre. Der Papſt iſt durch die Nachricht ſehr betrübt. — Das 
neue Buch Renan's äber den heiligen Paulus iſt der Congregation des 
Index überwieſen und verurtheilt worden; die Verurtheilung wird dem Papſte 
ur Beſtätigung vorgelegt werden. — Der Papſt hat dem Cardinal Bonald 
bo viele Blöcke antiklen Marmors aus dem Tiberemporium rg wie zum 
Neubau des Hauptaltars der Kathedrale zu Lvon nöthig find. Verſchiedene 
Kirchen in Südamerika baten um dieſelbe Gunſt und ſollen berückſichtigt 
werden. — Der italieniſche Senator Cantelli kommt und geht nach 
Florenz; Mancher fragt nach dem Zwecke dieſer wiederholten Reifen. So 
viel iſt gewiß, daß er eine Miſſion irgend welcher Art bisher nicht inne 
hatte, müßte nicht etwa die Recognoscirung des betreffenden Terrains Be⸗ 
hufs der Anknüpfung einer Verhandlung dahin gerechnet werden. 


Frankreich. 

O Paris, 15. Juli. [Miniſterkriſis und Urtheile der 
Tagespreſſe darüber.] Die Franzoſen haben jetzt etwas, das ſie 
unter dem Kaiſerreich noch nicht gehabt: Minifterkrifis, und das eine 
Miniſterkriſtis mit Hinderniſſen. Die Confuſton iſt jetzt derart, daß 
man nicht wohl einſieht, wie fie noch größer werden koͤnnte. Wenn es 
gelänge, ſchleunigſt ein Miniſterium zu bilden, wenn dies Miniſterium 
dem geſetzgebenden Körper entnommen würde; wenn ihm die Aufgabe 


zufiele, jene Veränderungen in der Verfaſſung, die man beabſichtigt | 


auszuarbeiten und vor dem Senate zu vertheidigen, damit dieſer fich 
nicht bewogen fühle, durch Einſchränkungen und Klauſeln, wie man 
dergleichen geſehen, wieder Alles zu verderben; wenn dieſe Männer 
endlich (um die Reihe der wenn, die ſich noch eine gute Weile fort⸗ 
führen ließe, zu ſchließen), wenn dieſe Männer alſo, aus dem Tiers⸗ 
parti hervorgegangen, im Cabinet eine groͤßere Energie und Zähigkeit 
zeigten, als fie in der Kammer letzthin verrathen — fo möchte Alles 
noch leidlich ablaufen. Aber nun erhob ſich der Einwand, daß die 
neuen Miniſter nicht wohl der Kammer entnommen werden können, 
ehe diefe Kammer das geworden iſt, was ſie werden ſoll. Dazu iſt 
aber zuerſt das Zuſtandekommen des Senatsbeſchluſſes die Umarbeitung 
oder Amendirung der Conſtitution oder die Abfaſſung eines Zuſatzar⸗ 
tikels erforderlich. Da, wie geſtern ſchon hervorgehoben, kein altes 
Miniſterium exiſtirt, kein neues gebildet if, die Kammer ſich von aller 
Betheiligung ausgeſchloſſen ſieht, der Staatsrath als politiſche Körper: 
ſchaft nicht in Betracht kommt, ſo coneentrirt ſich für den Augenblick 
alle Gewalt in der Perſon des Kaiſers. Es bleibt Niemand übrig 
als er, um die neuen Reformen ins Werk zu ſetzen, dieſe Reformen, 
die nach feinem eigenen Geſtändniß darauf berechnet find, feine Gewalt 
einzuſchränken. Inmitten einer erſchreckenden Leere ſteht alſo das 
perſönliche Regiment noch aufrecht, um ſich zu einer letzten 
Lebensäußerung anzuſchicken. Und zwar beſtände dieſe Lebensäußerung in 
einem Acte der Selbfiverläugnung. Es liegt darin ein frappanter Wider⸗ 
ſpruch, der Niemandem entgehen kann, und welcher ſelbſt den Opti⸗ 
miſten Bedenken einflößt. Das perſönliche Regiment, ſelbſt wenn es 
den Willen hat, ſein Teſtament zu machen, findet keinen Notar, das⸗ 


ten der Poftanftalten im Großherzogthum Mecklenburg⸗Strelitz findet! ſelbe nach den Regeln aufzusetzen. Aber das iſt nicht der einzige Wi⸗ 
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derſpruch, den die Lage mit ſich bringt. Bei der Neugeſtaltung eines 
Miniſteriums hätte nothwendiger Weiſe, wenn man vernünftig verfah⸗ 

ren wollte, auch der Miniſter des Innern, Herr Forcade de la Ro⸗ ö 
quette, weichen müſſen, in dem ſich eine der wichtigſten Seiten des 0 
bisherigen Verwaltungsorganismus, das Wahlſyoſtem, verkörpert. und 
kein Miniſter hatte weniger Veranlaſſung, den Platz zu räumen, ad 
der Miniſter des Aeußeren, der in keiner Weiſe von der öffent⸗ 
lichen Meinung angegriffen, mit den Wahlen nicht das Geringſte zu 
thun gehabt. Aber der Miniſter des Aeußereren geht und der des 
Inneren bleibt, wi: es den Anſchein hat. Alſo auch im Einzelnen find 
die Verhältniſſe vertrackt und widerſinnig. Indeſſen muß ein Miniſte⸗ 
rium gefunden werden, mit dem ſich über dieſe Zwiſchenperiode hinweg⸗ 
kommen läßt, welches das Umbildungsproject vor dem Senat vertritt. 
Und am Ende wird es ſich finden. Nur hat, wie die Dinge liegen, 0 
das neue Cabinet, zwiſchen zwei Perioden geſtellt, von denen es keiner 
angehört, nicht eben Ausfiht auf lange Lebensdauer, daher fein Zus 
ſtandekommen ſo mühſelig iſt. — Und endlich kommt noch ein anderer 3 
Umftand in Betracht. So lange kein Senatsbeſchluß darüber gefaßt 
iſt, müſſen diejenigen Deputirten, welche Miniſter werden wollen, ihr 
Mandat als Abgeordnete niederlegen. Es mag aber mehr als Eineimm 
fraglich erſcheinen, ob er hinterher auch wiedergewählt werden wird. 
Jeder fühlt, daß die Regierung oder vielmehr das Staatsoberhaupt, 
welches für den Augenblick die geſammte Verwaltüng repräfentirt, ſich = 
in einen Cirkel eingeſchloſſen hat, aus dem es nicht heraus kann. 
Auch diejenigen verkennen die Schwierigkeiten nicht, welche wie Robert 
Mitchell im „Conſtitutionnel“, große Hoffnungen hegen: 

„Wir haben heute — ſchreibt derſelbe — die Mittel, frei zu fein; haben 
wir denn auch den Willen! Von uns ſelbſt müſſen wir die Freiheiten 
begehren, welche uns fehlen. Die Anfänge des parlamentariſchen Regiments x 
werden ſchwierig fein. Es wird viele Zögerungen, Verſuche, falſche Berech⸗ 0 
nungen geben. Man wird gleich von vornherein inne werden, daß das ſo n 
eben umgeſtaltete Syſtem das ſchwere Unrecht begangen hat, nicht die neuen 


Männer, die jungen, intelligenten, ebrociiigen änner an ſich zu ziehen, . 
um zu bilden, aus dem die Re⸗ 


nicht eine Art von politiſchem Conſervato er 
Aber mit Geduld und befon 


edition: Herrenſtraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 
alten Beftellungen auf die Zeitung welche So u 
„an den übrigen Lagen zweimal erſcheint. 


gierung ſich unaufhörlich rekrutiren könnte. 
ders mit freien Wahlen werden wir ſchnell den Wirkungen einer allzu 
gen Nachläſſigkeit abhelfen.“ f 

Bedeutend weniger hoffnungslos ſieht Adolph Gueroult in der 
„Opinion Nationale“ die Lage an. 4 

„Hatten wir Unrecht, ſagt er u. A., zu ſagen, daß nach den Wahlen und 
den politiſchen Folgerungen, die ſo unzweideutig daraus hervorgingen, die 
Regierung mit einem neuen Cabinet und einem freiwilligen Reformprogramm 4 
der Kammer entgegentreten müſſe? So hätte ſie wirklich den Vorthell der 
ſ dab f gehabt und hätte nicht den Schein auf ſich geladen, das, was 
te gab, fi entreißen zu laſſen. Da fie es nicht gewagt, dieſe entſchlo ene 
und weiſe Haltung anzunehmen, ſo erklärte ſie, zunächſt warten zu wollen, 1 
welche Wünſche die Kammer ausdrückte. Dann aber wagte fie es thatſäch? 
lich nicht, der Discuſſion der Interpellation des Tiers⸗parti die Stirn zu 3 
bieten. Daher Botſchaft und Vertagung. Man ſieht, wie dieſe Politik, | 
ſchwankend, ungewiß und mit ihren eigenen Entſchlüſſen im Widerſpruch 
Man wird gezwungen, das zu thun, was zu thun man 8 ch gewei⸗ 
gert hat; nur that man es ſchle t, mit Uebereilung und ſchlechter er 
und dergeſtalt, daß man diejenigen verletzt, welche man zufrieden ſtellen 
wollte, Das Publikum fühlt inftinetmäßig, vaß es vielmehr dem Abbruch 
eines alten Syſtems als der Errichtung eines neuen beiwohnt.“ 

* Paris, 15. Juli. [Zur kaiſerlichen Botſchaft.] Das 
„Journal des Debats“ wendet ſich immer mehr dem liberal⸗parlamen⸗ 
. ai Ei Es ſagt heute: 

„Einige Perſonen bezeigen ihr lebhaftes Erſtaunern darüber, daß die vor⸗ 
geſtern ie eigen Reformen ſich nicht auf eine größere Anzahl a Bunte 
ten erſtrecken und mehrere Blätter, die ſich für ſehr aufrichtige Freunde der 
paxlamentariſchen Prärogatiove halten, zoͤgerten nicht, dieſe Klagen zu wieder⸗ 
holen. Dem liegt aber, glauben wir, ein ſonderbarer Irrthum zu Grunde. 
Es gehörte zu den Eigenthümlichkeiten des perſönlichen Regiments, Alles 
ſelbſt 7 thun und von den Kammern nur die geſetzliche 1 ſeiner 
Entſchließungen zu verlangen. Wenn die erben vom 12. Juli ſich nicht 
blos darauf beſchränkt hätte, lediglich die unentbehrlichen Anderungen 
anzukündigen, durch welche den Vertretern des Landes ihr Antheil legitimen 
Einfluſſes auf die Leitung der Geſchäfte zurückgegeben wird, jo hätte ſie auf 
dieſe Weiſe auf der einen Seite zurückgenommen, was ſie auf der andern 
zu bewilligen ſchien und der Act, der dazu beſtimmt war, dem geſetzgeben⸗ 
den Körper ſeinen vollen Antheil an der Autorität zuzuerkennen, hätte 
dat eben dieſes Verſprechen dementirt und das perſönliche Regiment ebenfo 
tark, ebenſo lebensfähig, als in der Vergangenheit, gezeigt. Gewiß glauben 
wir auch, daß noch heilſame Reformen durchzuführen And, aber an unferen 
Bertretern iſt es jetzt, fie zu prüfen und fie zu gelegener Zeit der ausüben 
den Gewalt vorzuſchlagen. Wir ſehen alſo einen Beweis von Achtung gegen 
die Kammer in der Thalſache, daß die Botſchaft ſich darauf beſchäntte dis 
Fragen zu behandeln, welche ſich auf die Rechte des Parlaments beziehen.“ 

Ueber die Miniſterkriſis ſagt das „Journal des Debats“ dann 
weiter: 79 


zu ſchieben. ae 
[Perſonalien.] Fürſt Metternich ift ſeit Dinstag wieder in Paris 
und hatte bereits geſtern eine lange Unterredung mit Herrn de Lavalette. 
Der Kaiſer arbeitet jetzt an einer zweiten Ausgabe feines Werkes: 
„Histoire de Cesar“, — Der Abg. Gambetta hat ſich zur nach Ems 


begeben. 15 
Großbritannien. 1 


A. A. C. London, 15. Juli. [In der geſtrigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes] debattirte man Legge gings, hit Bill der da nie 
ſtat⸗Erbrecht. Er begehrt, daß die Erbſchaft in Grundeigenthum binfortt 
ebenſo behandelt werden ſollte, wie jede andere Erbſchaft, und zwar 1 
Art, daß Erſteres unter den Kindern des Erblaſſers berthellt werden 
jolle, anſtatt in toto auf den älteſten Sohn überzugehen. Beresford 
Hope (wie es heißt, Eigenthümer der „Saturday Review“) beantragte Ver⸗ 
werfung. Außer den hergebrachten Einwürfen machte er einen neuen, dahin 
lautend, daß bei den jetzigen Verhältniſſen des Landes, wo es mit deem 
Schutzoll vorüber, wo Freihandel dominire und das Volk nicht don inlän⸗ 
diſchen Produkten mit ſeinem Unterhalt abhängig ſei, der Beſiß von Grund⸗ 
eigenthum als ein Luxusartikel angeſehen werden müfle, der für die Kauf⸗ 
fä 901 reſervirt werden ſollte. Die miniſteriellen Redner waren zu Gun 
der Bill. Auch mehrere Advokaten, darunter ein großer dete auch, 
entſchieden ſich für dieſelbe Anſicht. Ball (Tory) opponirte, gab aber die 
Nothwendigkeit gewiſſer Aenderungen der jetzigen Erbſchaftsgeſeze zu, inden 
aus dem Grundeigenthum wenigſtens für die Wittwe und die jüngeren 
Kinder einige Vorſorge getroffen werden ſollte. Der Solicitor⸗ General 
rieth, die zweite Leſung zu genehmigen, und dies erfolgte mit 169 5 
144 Stimmen. — Baines zog die Libell⸗Bill zurück, welche die 
antwortlichleit der Preſſe weſenklich erweitert. Er 
lich, noch in dieſer Seſſion die Bill mit og But 
theilte Gladſtone mit, daß er keine 1 b 

f nie, und f 


Amendements 


des Oberhauſes zur iriſchen Kirchenbill w die Debatte nicht Be 


EEE ß p . x 
* | 2300 | | 
beute (Donnerstag) zu Ende gebracht werden könne, fo wolle er auch den Telegraphiſche Courſe und VBörſennachrichten. er. 90 Pfund. — Bohnen wenig beachtet, pr. 90 Pfund 65—85 Sgr. — 
Freitaa zu demſelben Zwecke verwenden. 8 1 e en S&laglein leicht verkäuflich. — Rapskuchen war ohne cr 38 — 
Am 1 TEL SEN) TTV ER TER RT BRESLAU ZB EEE PC TSRSECRTTT US OR DTLLETTER. Waris, 17. Juli, Nachm. 3 Uhr. Schluß⸗Coutſe: Zuroc. Nente 71, 70 Sgr. pr. Cinr. — Mais (Kukuruz) ſchwacher Umſatz, 63 - gr. pr. 


„ Breslau, 19. Juli. [Der Communal⸗Landtag der preußi⸗ 8071, 87%—71, 75—71, 82%. Italien öproc. Rente 55, 40, feſt. Oeſtert. Centner. 


ſchen Oberlauſitz! faßte in ſeiner vorjährigen Seſſion den Beſchluß, die] Staats⸗Etſenbahn⸗Aetien 835, —. CEredit⸗Mob.⸗Actien 235, —. Lom⸗ Sgr. pr. Schl. Sgr. pr. Schffl. 
Gehalte der in feinem Bezirk angeſtellten Lehrer aufzubeſſern. Nachdem bardiſche Giſendakn⸗Actten 560, —. dito. Prioritäten 246, 87. Gprocentige | Weißer Weizen 7880 90 Erben 5992 — 
nun das Einkommen ſämmilicher Lehrer feitgeftelit worden, hat man Sorge] Verein. Staaten⸗Anleibe pr. 1882 (ungeft.) 93 J. Tabaks⸗ Obligationen 427, 50. Gelber Weizen 758386 Sgr. pr. Sad a 150 Pfd. Brutto. 
getragen, daß alle Gehalte unter 170 Thlr. bis zu der Höhe dieſes Betrages Tabaks⸗Actien 637, 50. Türken 44, 55. — Schluß minder feit. Conſols Roggen 62-6972 Schlag⸗Leinſaat .. . 190—200—205 
berbeijert werven. Dies hat, wie die „N. A. Z.“ berichtet, bei drei Stellen | don Mittags 1 Uhr waren 93% gemeldet. e 46—52—56 Winter⸗Raps 226240248 
im Kreiſe Lauban und bei neun Stellen im Kreiſe Hoyerswerda geſcheben] London, 17. Juli, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 93%. 38—40—43 Winter⸗Rübſen .. 220234240 


müſſen. Die Zulage beginnt bereits vom Jahre 1869 ab und dauert fort, | 1yroc, Spanier 29%. Italien. 5procent. Rente 54%. Lombarden 22%. 1 pr. Sad a 150 Pfd. 20—28 Sgr., Metze 11 —1 1 Sar. 


bis etwa eine anderweite Auffaſſung der Stelle erfolgen ſollte. Mericaner 12%. Sonne. n 87. Neue Rufen 86. Silber 60%. Tie 
f kiſche Anleihe von 1865 44%. proc. rumäniſche Anleihe 92. proc. . 7 — 7 
Meteorologiſche Beobachtungen. * 1082 Nag Rubig. Bee Berliner Börse von 17. Juli 1869. 
1 duft, en Florenz, 17. Juli, Nachmittags. Italieniſche Rente eſt. Napo⸗ = 
ee ne] = . je, a | gar re. — 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. Frankfurt a. M., 17. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß: Staste-Anl. von 188815 Dividende pro 1867. 18688. 
— — —— ͤ ¶́U⁴Uůͤ —⅛ . on r ſe: Wiener Wechſel 954. Oeſterreichiſche Nationalanleihe 56%, o 1854.55.5714 elch 0 7 
Breslau, 17, Juli d ide 380,87 TI 2. Wolkig. 6% Verein. St.»Anleihe pr. 1882 87%, Heſſiſche Ludwigsbahn 139%. Baie do 1 — Botid. [5% | 8 
18, Juli 6 U. Mrg.] 330,82 | +9,65 | NW. 2, Ueberwölkt. eiſche Präm.⸗Anleihe 104%, 1854er Looſe 74. 1860er Looſe 85%, 1864er dito 1864.67 Berg. Märkische 8 
2 U. Nachm. 330,76 1868 6 15 23% 
erun-Gor 


＋ 17,0] W. 3. | Wollig. Looſe 118%. Ruß. Bodencredit 80%, Oberheſſiſche —. Lombarden 260. dito 
rü 


10 U. Abds.] 331,26 Bi: NW. 2 


ji 
2 5 g 2 Trübe. Neue Spanier 28 7. — Ermattend. Nach Schluß der Börfe Credit⸗⸗ , 8% Is5 5 
19. Juli 6 U. Mrg. ] 331,45 11,8] NW. 2. Ueberwölkt. ſactien 283%, 1860er Looſe 85%, Staatsbahn 392%, Lombarden 260%, —.— al 8 dito Bt.-Prior, 
: ilberrente 58 ½%, Galizier 244%, Amerilaner 87%. dito 1886 Berl-Potsd-Mgdlie | 1} 
Breslau, 19. Juli. [Waſſerſtand.] O. B. 14 F. 1 8. UB. — F. 3 8. Frankfurt a. M., 18. Juli, Mittags. [EffectensGocietät.] Ame⸗ -e 6 1888 Böhm Westd. 8 
— . i . . ſ— ilnner 7. Lreditactien 281. Staatsbahn 398. Steuerfr. Anleihe —. | Berliner Stadt-Oblig. 4 Brestau-Freib. 5 


2 263. 1860er Loose 85%, et 
Telegraphiſche Depeſchen. Sombaxden r Looſe 85%. National Anleihe alizier 


8% Kur- u. Neumärk.|3 
ea wer ſeß. Silberrente —. Türken —. Steigend, dann eg el Oderberz 4 H 
i { i matter. uß wieder Tell. > dito dito St.-Prior.] A% 8 
' Bar: 5 Jul. an . if heute von St. Cloud hierher Nach Schluß feſt. Creditactien 282. Staatsbahn 398. Lombarden 263%. ä dito neue 8 ‚dito 12401 5 f 
zurückgekehrt. In gut unterrichteten Kreiſen erwartet man die Verdf- Wien, 18 Juli, Nachmitt. [Privatverkehr.] Creditactien 296, 40, gene e .. DE 
fentlichung der neuen Miniſterliſte durch das „Journal offfeiel“ beſtimmt] Staatsbahn 450, 50, 1860er Looſe 104, 30, 1864er Looſe 122, 80, Anglo“ ö(Pommörsche «- aged alert > 1,86 im. 
für morgen. — Das Journal „Le Pays“ ſagt: Das neue Mini-] Auſtrian —, —, Franco⸗Auſtrian — —, Czernowitzer 208, 00, Galizier] S Eosensche .. .. S...... 21 in 
ſterium wird im Sinne der Majorität der Landesvertretung gebildet] 252, = Lig bau Zr N 5 gen ir 1 l Stuatsbabn pes | een, . "Mecklenburger . . 0 In 02. 0 
u 742 f > a „ 30. 2 782 „„ „ „ eins r. 
werden. Dagegen verſichert „France“, daß definitive Entſchließungen > in ver Woche vom 9. bis 15. Ber 600825 Ft, enanben mithin geen | Sächsische „. . „4 ehe 5 12 5 
in der Cabinetsfrage an hoͤchſter Stelle noch immer nicht getroffen find. | die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr⸗Einnahme von 180,585 Fl. Leuisd'or112% ©, — Ek. 81 be — Man & Ba 2 4. 
9 5 . T. B.) An en, He uli, Rai: 2 Uhr 8 ban, a Aenne 930 ., eee ‚be, bee f. {tu f. 128.6. 
aris, 18. Juli. Die Abendblätter betrachten das neue Mini- (Schluf⸗ Bericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 49, pr. Augn pr N NN 0 C f I 88 
ſterium als ein Uebergangeminiſterum. Der „France“ zufolge wäre] September Sl, br. N 5275. Ziemlich ZU Alnt-5 Detern. Metalliquesj6 161 4. Oel. Er. N. 4 104, f 44 81225 
über den Termin der Wiedereinberufung des geſetzgebenden Körpers] re anpurg⸗ ge 5 e eee re ao eee je be . Haenel. g a b . . 
! \ 8 geſetzg Preuß. Thaler 151 Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 894, National» | dito Tes ee er de . Gent. Sl F.? 15 % br. 6 
noch keine Beſtimmung getroffen. — Daſſelbe Blatt verſichert, daß den | Anleihe 57%. Oeſierreichiſche Credit⸗Actien 119. Oeſterreichiſche 1860er dito 44, f 7 abeinizebe . 1 1% I f 
} > 3 äito Eder Pr.-A. 5 114% 5 
Deputirten Segris, Ollivier und Talhouet Vorſchläge wegen Uebernahme] Looſe 84%. Staatsbahn 829. Lomderden 549. Stalienifhe Rente 54%.| l  KEisenb.-I.|— 891% de. dito Btamm-Pr.| 7 15 2.2 
eines Portefeuilles gemacht wurden; die genannten Deputirten hätten F 1 Belek —ů al — 14 % 3% 8. 
. der Zuſicherung, das neue Cabinet zu 18 2 8 ab⸗ Anleihe 131%. 1 iſche Prämien⸗Anleihe 131. e Verein. el Pandbe tim] 253 4 Warschau wien] 8 6% ; 28 8. 
r . Staaten⸗Anlethe vr. 2% isconto 2% pCt. — Sehr animirt, Liqu.-Pfandbr./4 {68% hr. REETIUREN: 
Paris, 18. Jull. Die Neubildung des Cabinets ift erfolgt. Cs] Liverpool, 17. Juli, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. e L & 200 fig rk a. Bauk- und Industrie-Paplere. 
find durch kaiſerliches Decret ernannt worden: Zum Miniſter der] Middling Orleans 12%, 13 n Fee 4 7 85 . 5 o „ pale 0 
Juſtiz und des Cultus der bisherige Sectionspräſident des Staatsraths nn de Re W Dee 0%. Goch fait Amorikan, f- Anl. 16 last, be. 5 Hi * I BALIE- 
Duvergier; zum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Fürst de la oma —. Bernam —, Smyrna —. Eayptiihe —. Schwimmende Orleans | Fisenbahn-Priorktäte-ketier. 11 10 105% B 
Tour ee zum Miniſter des Innern Forcade de la Roquette; a eh ı FE re a Var Beine a Borg-Mörkische f fc 8 11 1 5 
zum Finanzminiſter Magne; zum Kriegsminiſter Marſchall Niel; zum] Oomra April⸗Verſchiffung 10. — Ruhig, ſchwimmende Waare billiger. En wi 994 2 5% 15% 14 je be. 
5 i i id: i — Schluß bericht.) Baumwolle: 8% Ballen Umſatz, davon für Spe⸗ „; } 4 A 8 90 U. 
3 Marine Miniſter Admiral Rigault de Genouilly; zum Miniſter „lotion und Export 1000 Ballen. — Sehr rubig. eee 43 2 114 7 
5 en hie Sc der 1 ee 4 105 5 der Middling Orleans 12%, middling Amerikaniſche 12%, fair Dollerah ds to L.@.... ic EAN 2 
FbPlffentlichen Arbeiten Greſſier; zum Miniſter des Ackerbaues und Han⸗ 104, fair Bengal 8%. n 1 115 ö. 
dels Alfred de Roux; zum Präfdenten des Staatsraths Chaſſeloup⸗Lau: Newvork, 17. Zulı, ies 6 Uhr, [Shluß-Gourfe) Wechſer auf dito = „ | 66, 6 
bat. — Die Stelle ded Staats miniſters ift aufgehoben worden. (T. B. f. N.)] Landon 110. Gold-Agie 20,  Monds 12374. acer Bons 13% „ . 1 1 . 
5 is, 19. Juli. Ein D ; 1904er Bonds 110%, Illinois 144%, Erie⸗Bahn 29%. Baumwolle 34%. — 7 4 4 27 br. 
1 Paris, 19. Juli. Ein Deeret von geſtern ernennt Vaillant zum] Medi 6,55. Petroleum 31%. Zucker 12%, Zink 6% ae vl * 4 1 8. 
Miniſter des kaiſerlichen Hauſes. — Vom paraguitiſchen Kriegsſchau⸗ Rew⸗Jork, 16. Juli, Abends. [Per atlantiſches Kabel. (Baumwollen⸗ — (Win) 
platz wird gemeldet: Die Alliirten beherrſchen die Eiſenbahn vor, bericht von Neill brothers.) Wochen ⸗Zufuhr in den Golihäfen 900 Ballen, % HL E — 
Villarica und beabſichtigen Ascurra anzugreifen. (W. T. B.) in den atlant, Hafen 2300 Ballen. Geſammt⸗ Ausfuhr nach England 2000 | au. Lnawiged. .. . a 32 ff Ion be . 
ö Florenz, 17. Juli. Dem Vernehmen nach wird die Unterſuchungs⸗ Vorrath 40,000 Ballen. _Breis fur Mivbling pr. Dampfer nen 1, FRE BR wie 1 Pt. be. 
Commiſſion die von ihr gefaßten Beſchlüſſe Montag den 19. d. zur 8 28. r ae eo mE s 7 Mr 1 
8 er Öffentlichen Kenntniß bringen. Es beſtätigt ſich, daß die Wiedereinberu⸗ 1 Poſt nach der Elbe und dem Canal 20,300, nach Nordamerika eher Be & 2 113 7% et. ba. @ 
fung der Kammer vor Monat November nicht erfolgen wird. 18,600, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 12,900 Sack. Vorrath 2000 die 8. 8 4 a 
i (W. T. B.) Sad. Good firſt 7100 & 7310 Reis. Cours auf London 18% a 17% D. 450 — 4 127420 C 21br. 
Madrid, 16. Juli. Es iſt eine carliſtiſche Verſchwörung entdeckt Brad wen EN Sb. Abladungen von Santos nach der Elbe und dito 5 f B. 
worden; 11 Sergeanten vom Regimente Cantabrea find in Folge] dem Kanal 12, 1 AOR EE BEE dito 6. er 
deſſen verhaftet und die Garniſon von Vitoria hat Verſtärkungen er- Berlin, 18. Juli. [Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.]] Oesiarz.-Franz. „ 4 244 dx. Minerva ..... * 2 et. be, B. 
j SE i Lebhaftes Geihäft zu fteigenden Courſen. Zum Schluß waren Offerten Ycsterr. südl. Bt-B. 18 1246846% ba. |Fbr.v.Eisenbat. .j124 112% Is fis be, 
halten. Frankreich hat Serrano als Regenten we 8 e end. Wir notiren: Oeſterreichiſche 1860er Looſe 85% Br. Wechsel-Course, 
P 8 (T. B. f. N.) Böhmiſche Weſtbahn —. Italiener 56 Br., 55% Gd. Amerikaner 88 , Amsterdam 280 Fl. . IO. 14 Augsburg 109 Fl. 
Madrid, 18. Jull. Die Regierung hat ein Telegramm erhalten ult. 83%. Darmſtäͤdter —, Coſeler 109% Gd. * 104—103½ bel abet 300 Mk. .. 6 Leipzig 100 A. 
wionach Don Carlos feinen bisherigen Aufenthaltsort heimlich verlaffen u. Br. Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Actien 93. Franzoſen 227%— 229% bis alto Frankfurt a, M. 100 Fl 
und obwohl ihn die franzöſſſche Polizei bis zur Grenze verfolgte, Na: 228, Meininger Bank, Betien . Lombarben 150-152 151%. Order. | London 1 Katz Petersburg 100 8-B. .f W. 


reichiſche Credit⸗Actien 121% 1211. Bergiſch⸗Märkiſche —. Kurz Wien 


varra ereicht hat. — 3 Spanier 25. 65. (T. B. f. N.) 82. Lang Wien 817, (B. B. C.) 


New⸗Nork, 17. Juli. Bei Gardiner's Island find 150 Mann 


937 von der Freibeuterbande des Oberſten Ryan gefangen worden; man inen luſtlos, Preise konnt nur ſchwach behaupten. 

N" a hat dieſelben vorläufig in dem Arſenale von Brooklyn inhaftirt. — . el een al ſchleppender Umſag, pr. 85 Pfund 
MR. 17 450,000 Dollars. (T. B. f. N.) feat 3 1 — 90 Sgr., e 10 wind: Sorten über 
mir - aſhington, 17. Juli. 200 Mann, die zu der Freibeuter: | Notiz bezahlt. — Roggen war beute nur in ſeinen Qualitäten ver⸗ 
Erxedition des Oberſten Ryan gehören, weigern ſich auseinander zu käuflich, pr, 84 Pfd. 82-71 Sgr., feinfte Sorten 72 Sgr. bezahlt. — 


FAR gehen; es iſt ein Detachement abgeſchickt, um fie dazu zu zwingen. gelbe 46—48 Sgr. — Hafer beachtet, pr. 50 Pfd. galiziſcher 39—41 Sgr., 
ae T. B. f. N.) ſchleſiſcher 41—43 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Erbſen ruhiger. 
Belgrad, 17. Juli, Abends. Das officielle Journal veröffentlicht die W 5 6 ß bi 

ſanetionirte Verfaſſung. (W. T. B.) [heute ſchwach preisbaltend. — Lupinen wenig Umſatz, 62—67 Sar. 


Wien 160 Fl. 1 
dito 2 


Verkauf eines Meubles⸗Magazius. 


Anderweitiger Unternehmungen halber iſt in einer lebhaften Pro⸗ 
vinzial⸗Stadt (an der Bahn gelegen) ein ſeit 10 Jahren beſtehendes 
rentables Meubles ⸗Geſchäft bei 5000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen 
und ſofort zu Übernehmen. Der ſährliche Brutto⸗Gewinn if nach⸗ 
weislich 5000 Thlr. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 

[1315] Herr M. Spiegel, Artififhes Inflitut in Breslau. 


1 Heute Abend 9 Uhr iſt meine liebe Frau] Große romantiſche Oper mit Tanz in 5 Akten,] Ein Stück einer Clarinette it verloren Mein Hotel Graupenſtraße Nr. J u. 8 unter der Firma: 


Bertha, geb. Rösler, von einem munteren] nach Gothe von J. Barbier und M. Carré. gegangen von dem Neumarkte bis Gabitz. 7 
Knaben glüdlic entbunden. [1316] Muſik von C. Gounod. ee erhält eine Belohnung Neu⸗⸗ Müller 8 Hotel Zum Wiener Hofe 
Dinstag, den 20. Juli. „Macbeth.“ Trauer: markt Nr. 19 in der Deſtillation. [682] Jift auf das Beſte und Sauberfte renovirt und erlaube ich mir daſſelbe unter 3 


Liegnitz, den 17. Juli 5 ; Stag, ben 20 Re 
en. 3 — 5 — Fi . eiraths⸗G * empfehlen. Breslau, im Juli 1869 Hochachtungs voll 
1 Boologifcher Garten. Heirath eſuch. p 
Ein gut ſituirter junger Kaufmann in einer | [1059] au üller. 


L. eee STR eee 
Heute Montag: 1845] ſoberſchleſiſchen Stadt ſucht wegen Mangel an 


statt Kur besonderen Meldung.) E 

Heute Morgen 1 Uhr entschlief Damenbekanntſchaft auf dieſem nicht mehr = 

sanft nach langen und schweren Lei- & D n e E 1 t, . In Lebensgefährtin, Die bebe, mpfohlen durch, die Ba deAerzte. des . 
Anfa Junge Damen bon kath. Religion und ange- ranten Johann Hoff zu Berl rztlich au pe ordert, die Malz⸗Fabrikate de Se 


den unser geliebter Gatte, Vater und ng 3 Uh fl rend der Bade r 

Jr g fl ] . 5 zal dis ibl V in eißig als Diätmittel wäh ku 
ausgeführt von der apelle des Leib⸗türaſ⸗ nehmem Aeußeren mit einem 1 1 er⸗ nußen. Der „Ku alon“ i i i in chen J 
fi RR ts. Schleſiſches Nr. 17 unter Leitung mögen von 2—3000 Thlr., welche darauf te: L 1 55 i t 1] ie theilt den in der „Wiener ne ) Zeitung“ niederge⸗ 


1 
prompter Bedienung bei ſoliden Preiſen einem geehrten reiſenden Publikum ꝛc. 1 er 


Kaufmann Richard Schreiber, 


in fast vollendeten 74. Jahre, iri 5 be. ectiren wollen, werden ergebenſt gebeten, ihre r Aerzten mit (Nr. 5, 15. Mai 1869): „Hoff's Malzertra 
N Dies zeigen, um stille Theilnahme Gintriktäpris 1 — fur Gebel, und Dreh nebſt Photographie unter A. B. C. mittl in Bellen . de Unten teuer 
1 I bittend, hiermit an: für Kinder unter 10 Jahren 2% Sgr. poste restante Rybnik geſälligſt einzuſenden. reiben drohen. J * 1 3 85 7125 Erg deten aufzu⸗ 
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